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Der große Augenblick ist da! Der Mühlenbach fließt wieder in seinem Bett. Bütterhoff

Legden Alle sind sie auf der Brücke über dem Stauwehr "Neue Mühle" versammelt, blicken gebannt nach unten und warten gespannt auf den großen Augenblick. Die Mitglieder des Kegelclubs "Stuf drup" und des Legdener Angel- und des Heimatvereins prosten sich zu, als um Punkt 17 Uhr das Wasser endlich wieder fließt.

Es ist zunächst nur ein kleines Rinnsaal des Mühlenbachs, das sich zögerlich seinen Weg durch das fertiggestellte Stauwehr sucht. Der Mühlenbach war für die Erneuerung des Wehrs umgeleitet worden und darf nun endlich wieder in sein ursprüngliches Flussbett zurück.

Das rote Mauerwerk des Wehrs kann sich sehen lassen. Solide Handwerksarbeit der Firma Bogenstahl und der vielen ehrenamtlichen Helfer. Man habe die Stauwände und die Sohlen erneuert und den Kolk neu ausgeformt. Jetzt müsse man noch weitere Pflasterarbeiten neben dem Wehr ausführen, die Holzzäune fertigstellen, Beete und Rasenflächen anlegen, Ruhebänke aufstellen und natürlich das Mühlrad einsetzen. Alfred Böckmann vom Kegelclub "Stuf drup" hofft, dass die Arbeiten in fünf Wochen abgeschlossen sein werden.

Aber das Gröbste ist bereits geschafft. "Es war sehr viel Arbeit. Das ist wohl wahr. Aber wir hatten auch viel Spaß. Die Zusammenarbeit hat exzellent funktioniert", so Reinhold Albers vom Kegelclub "Stuf drup". Die Fertigstellung des Stauwehrs "Neue Mühle" sei überwiegend ehrenamtlicher Tätigkeit zu verdanken, so sein Kegelbruder Alfred Böckmann. Die beiden freuen sich schon auf gesellige Runden ab der "Neuen Mühle", wo es einen sehr schönen Grillplatz gibt. Reinhold Alberts locken auch die hierzulande selten gewordenen Eisvögel an den Mühlenbach - kleine, gedrungene Vögel mit türkis-orangefarbenem Gefieder.

Ehrenamtliche aktiv

Die Gesamtkosten der Erneuerung des Stauwehrs "Neue Mühle" belaufen sich auf 87 000 Euro. Davon sind 38000 Euro Gemeindeanteil und 26 000 Euro Zuschüsse der Bezirksregierung im Rahmen der ILEK-Projektförderung (Integrierte ländliche Entwicklungskonzept); 23 000 Euro sind Eigenleistungen. Ohne die ehrenamtliche Mitarbeit wäre ein solches Projekt gar nicht möglich gewesen, so Gerd Kleideiter (Angelverein) und Alfred Janning (Heimatverein). "Alle haben die Ärmel hochgekrempelt und mit angepackt." Und das Ergebnis kann sich durchaus sehen lassen. dah


